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Gestaltung
Wenn es einen architektonischen Be-
reich gibt, der sich nahezu fest in der
Hand des Natursteins befindet, dann
ist es der Eingangsbereich von Ein-
zelhandelsgeschäften. Zwar trifft man
auch hier mittlerweile keramisches
Feinsteinzeug an. Vertreibt der Ge-
schäftsinhaber jedoch ein hochwerti-
ges Sortiment und möchte sich
gegenüber der Konkurrenz profilie-
ren, greift er in der Regel auf Natur-
stein zurück. Ein gut gestalteter Ein-
gangsbereich ist die Visitenkarte des
Hauses. Nur wer hier überzeugen
kann, hat eine Chance, vom Kunden
in einer reizüberfluteten Umgebung
wahrgenommen zu werden.
Mit stark texturiertem Naturstein hat
man die Möglichkeit, die Aufmerk-
samkeit der Passanten auf den eige-
nen Geschäftsbereich zu lenken. Ob
man einen solchen Stein jedoch
wirklich einsetzt, hängt vom jeweili-
gen Produktangebot und seiner Prä-
sentationsform ab. Es kann sehr
schnell passieren, dass ein stark textu-
rierter Stein in Anbindung an die
Produktauslagen zu dominant wirkt
oder durch eine zu kräftige Farbge-
bung oder lebhafte Textur sogar ein
optisches Spannungsfeld zur Auslage
erzeugt. Zum Vergleich: Wenn man
sich die Verleihung einer Medaille
vorstellt, erkennt man, dass eine sol-
che auch nicht auf einem buntgemus-
terten Hintergrund präsentiert wird,
sondern der umgebende Untergrund
sich dezent in einem einheitlichen
Farbton präsentiert. Das steigert die
Wertigkeit.
Im vorliegenden Beispiel wurde ein
homogener, grauer Naturstein ver-
baut. Sicherlich ist er von der Farbge-
bung her nicht spektakulär, aber er
passt zum Gestaltungskonzept. Hier
weckt nicht die Farbe, sondern die
Form das Interesse der Passanten.Da-
bei ist die psychologische Wirkung
eigentlich immer die Gleiche: Um

Aufmerksamkeit zu wecken, muss
man sich einfach nur von der Mono-
tonie der Umgebung abheben. Das
heißt, dass man sich überlegen muss,
was an der umgebenden Bebauung
gleichartig ist. Hat man dies erkannt,
so kann man an einem eigenständi-
gen Gestaltungskonzept arbeiten.Da-
bei ist jedoch Fingerspitzengefühl ge-
fragt, denn letztendlich ist auch hier
»weniger mehr«. Würde jeder mit
Schockfarben und überdimensiona-
len Werbeschriften die Aufmerksam-
keit auf sich ziehen wollen, hätte dies
den »Absturz« des gesamten Ensemb-
les zur Folge. Deshalb wirkt ein de-
zenter Gestaltungsansatz immer ed-
ler. Vereinfacht könnte man sagen:
»Hebe Dich von den anderen Anbie-
tern ab, aber nur soviel, wie unbe-
dingt nötig«. In der hier behandelten
Gesamtbebauung sind alle Gestal-
tungselemente geradlinig an einer
Front mit mehr oder wenigerTiefen-
versatz aufgereiht. Der Eingang weist
gegenüber den parallel verlaufenden
Achsen der übrigen Gebäude eine
Schrägstellung auf, die sich bis in die
Schrägstellung der ausgreifenden Po-
destfläche fortsetzt. Somit wird der
Eingang im Ensemble zu etwas An-
dersartigem, Interessantem. Dabei ist
das Eingangspodest ganz einfach mit
rechtwinkligen Kanten ausgebildet.
Es handelt sich um keine ausgeklü-
gelten geometrischen Formen. Die
Schrägstellung macht’s – in Verbin-
dung mit der angrenzenden Dreieck-
fläche, die zusätzlich optische Span-
nung erzeugt.

Konstruktion
Es handelt sich um eine Belagskons-
truktion, die mit plattigen Belägen
ausgeführt ist. Auf Grund des anste-
henden Gefälles sind die Stoßtritte
konisch zulaufend. Die Podestfläche
kragt aus, so dass zwischen Stoßtritt
und Podest eine Unterschneidung
entsteht. Bei derartigen Ausführun-
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gen besteht immer die Gefahr, dass es
durch die sehr hohen Beanspruchun-
gen im Bereich der Sockelzone zu ei-
ner Ablösung der Stoßtritte kommt.
Um sicheren Halt zu gewährleisten,
wäre es sinnvoll, die Stoßtritte als
Winkelstücke mit der Podestplatte zu
verkleben. Bei einer derartigen Aus-
führung sollte auch auf eine ausrei-
chende Dicke der Stoßtritte geachtet
werden.Trotz allem stellt die Unter-
schneidung und der dabei entstehen-
de Übertritt bei mechanisch hohen
Beanspruchungen grundsätzlich eine
Schwachstelle dar. Beispielsweise
können Belastungen durch Sackkar-
ren und andere Transportgeräte zu
Beschädigungen der Podestkante
führen.Deshalb wäre es aus mechani-
scher Sicht sicherlich besser, an dieser
Stelle mit einer dickeren Tranche
oder mit aufgedoppelten Platten
ohne Überstand zu arbeiten. Leider
bieten die vorliegenden Höhen der
Betonkerne nicht immer die Mög-
lichkeit, derartige Dicken konstruktiv
einzubinden. Die Mehrkosten sol-
cher Ausführungen sollten jedoch
für die Bauherren kein Hinderungs-
grund sein,da solche Konstruktionen
die Langlebig- und Funktionsfähig-
keit des Bauteils erheblich steigern.
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